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Berlin, den 4. Oktober. Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht: dem ehemaligen Schulzen Johann Jaskowiak 
zu Raſſevy, Kreis Wreſchen, dem Kantor, Küſter und erſten Lehrer 


Schann ewi tzky zu Kienitz, Regierungs-Bezirk Frankfurt, dem Kantor 


und Schullehrer Herrmann zu Taucha, Kreis Weißenfels, dem 
Schullehrer und Küſter Keller zu Welſau, Kreis Torgau, dem Schul⸗ 
lehrer und Küſter Felgentreu zu Döbernitz, Kreis Delitzſch, ſo wie 
dem Küſter und Lehrer Schultze zu Nieder-Kränig, Regierungs-Be⸗ 
zirk Frankfurt, das Allgemeine Ehrenzeichen; desgleichen dem Gärtner 
Maßmann zu Reßleben, Kreis Querfurt, die Rettungs-Medaille am 
Bande zu verleihen. 3 

Bei der heute beendigten Ziehung der Zten Klaſſe 102ter König⸗ 
lichen Klaſſen⸗Lotterie fiel I Gewinn von 3000 Thlr. auf Nr. 56,440; 
1 Gewinn von 1000 Thlr. auf Nr. 42,122; 1 Gewinn von 400 Thlr. 
auf Nr. 18,342; 3 Gewinne zu 200 Thlr. fielen auf Nr. 22,075, 
60,702 und 61,418; und 5 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 25,932, 
28,086, 30,673, 51,567 und 63,190. 

Berlin den 3. Oktober 1850. . 

Königliche General-Lotterie-Direktion. 


Berlin, den 5. Oktober. Se. Majeftät der König haben Aller- 
guädigſt gerubt: den bisherigen Obergerichts-Aſſeſſor von Grol⸗ 
man zum Staats⸗Anwalt bei dem Kreisgericht in Neu⸗Stettin; und 
den Kreisrichter Theiler zu Neiſſe bei ſeiner Verſetzung in den Ruhe⸗ 
ſtand zum Kreisgerichts-Rath zu ernennen. 


Politiſcher Rückblick. 


Die Entwicklung der Deutſchen Angelegenheit iſt durch die Vor⸗ 
gänge in Kurheſſen in ein neues Stadium getreten, wo ſie mit Noth⸗ 
wendigkeit zur endlichen Entſcheidung der wichtigen Lebensfrage drängt, 
ob Preußen oder Oeſterreich die Oberleitung Deutſchlands gebührt, 
oder (was im Grunde genommen daſſelbe iſt), ob der Conſtitutiona⸗ 
lismus oder der Abſolutismus die Geſchicke Deutſchlands künftig be⸗ 
ftimmen ſoll. Das altkatholiſche Oeſterreich vertritt offen den Abjolus 
tismus; darum hat es den alten Bundestag, den längſt erſtorbenen, 
wieder in's Leben gerufen, und will durch dieſen das verfaſſungsbrü⸗ 
chige Miniſterium Haſſenpflug in Kurheſſen ſtützen. Die neueſten Be⸗ 
ſchlüſſe des Oeſterreichiſchen Bundestages in Betreff diefer Angelegen⸗ 
heit haben Deutſchland über die abſolutiſtiſcen Beſtrebungen der 
Oeſterreichiſchen Partei vollends die Augen geöffnet: ſie erklären den 
Widerſtand des Kurheſſiſchen Volkes gegen die verſaſſungsbrüchige 
Regierung für ungeſetzlich, und, indem ſie den Kurfürſten zur Forter⸗ 
hebung der verfaſſungsmäßig verweigerten Steuern auffordern, ſtellen 
ſie demſelben, im Falle er es nicht mit eigener Macht durchzusetzen 
vermögen ſollte, zugleich die Intervention des Bundestages in Aus⸗ 
ſicht. Würtemberg und Baiern ſind bereits mit der Exekution beauf⸗ 
tragt, und ſollen mit einer Armee von 10,000 Mann an die Kur⸗ 
heſſiſche Grenze rücken. Das proteſtantiſche Preußen, der naturgemäße 
Vertreter des vernünftigen Fortſchrittes und ſomit der conſtitutionellen 
Regierungsform, hat ſich an der Wiederaufrichtung des alten Bundes⸗ 
tages nicht betheiligen können, und verweigert demſelben fort und fort 
ſeine Anerkennung. Darum hat es auch in zwei, an ſeinen Geſandten in 
Kurheſſen gerichteten Depeſchen und in einer Note an das Kurheſſiſche 
Miniſterium jenen Bundestagsbeſchluß für null und nichtig erklärt, 
und gegen eine etwaige Intervention der Oeſterreichiſchen Bun⸗ 
destags⸗Partel proteſtirt; ja es dürfte ſogar durch die Umſtände gend- 
thigt werden, die Verfaſſung in Kurheſſen in Schutz zu nehmen, im 
Falle die bundestägliche Intervention wirklich eintreten ſollte; denn 
unmöglich könnte Preußen es gleichgülttg mit auſehen, daß ein Deut⸗ 
ſches Land, das rechtlich zur Union gehört und trotz des Widerſtrebens 
eines treubrüchigen Miniſters zu ihr gehören will, mit Gewalt von der⸗ 
ſelben losgeriſſen würde. Preußen bürgt im Schooße feiner hiſtori⸗ 
ſchen Entwickelung den Keim zur künftigen verfaſſungsmäßigen Ver⸗ 
einigung von ganz Deutſchland, das fühlt die Regierung nicht minder, 
als das Volk; darum fand auch das große Wort des Königs, das er 
zur Deputation der konſervativen Wahlvereine von Berlin ſprach: 
„Ich bin der beſte Deutſche, und die lezten Eröffnungen Preußens an 
das Wiener Kabinett find meine eigenſten Gedanken!“ in ganz Deutſch⸗ 
land den freudigſten Widerhall. Preußen giebt die Union nimmer 
preis, und wird entſchloſſen den Intriguen Oeſterreichs, wie in Baden, 
ſo in Kurheſſen und überall entgegen zu treten wiſſen, und wenn auch 
das Oeſterreichiſche Kabinett den letzten Vorſchlag Preußens zu einer 
freien Vereinbarung ſammtlicher Deutſcher Regierungen über die Deut⸗ 
ſche Angelegenheit abgelehnt und ſomit das Mittel zur friedlichen 


Sonntag den 6. Oktober. 


Ausſöhnung abermals von der Hand gewieſen hat; es wird ihm end⸗ 
lich doch klar werden, daß es ſeine Pläne gegen Preußen nicht durchzu⸗ 
ſetzen vermag, und es wird ſich entſchließen müſſen, mit Preußen Hand 
in Hand zu gehen. Das Fürſten⸗Kollegium hat durch jene wahrhaft 
Deutſchen Worte des Königs an die Deputation der Berliner konſer⸗ 
vativen Wahlvereine und durch die Ernennung ſeines bisherigen Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn v. Radowitz, zum Miniſter des Auswärtigen neues 
Vertrauen zur Deutſchen Politik Preußens gewonnen, und geht ſogar 
mit dem Plane um, die Einberufung des Erfurter Parlaments zur Be⸗ 
rathung der wichtigſten Geſetzesvorlagen zu beantragen. Während 
ſo die Ausſichten der Union immer günſtiger ſich geſtalten, ſinken die 
Hoffnungen des Oeſterreichiſchen Bundestages immer mehr herab, na⸗ 
meutlich ſeitdem Preußen im Verein mit den übrigen Unionsregierun⸗ 
gen nicht nur die Unterzeichnung der Protokolle deſſelben verweigert, 
ſondern auch ſeine Beſchlüſſe für null und nichtig erklärt hat, und ſo 
gewinnt es immer mehr den Anſchein, daß ſeine Tage gezählt ſind. 


Aus den einzelnen Staaten Deutſchlands haben wir diesmal 
größtentheils nur Widerwärtiges zu berichten; Steuerverweigerung, 
Auflöſung der Kammern, Aufhebung der Verfaſſung und Proteſte da⸗ 
gegen, das iſt der beklagenswerthe Inhalt der gegenwärtigen Deut⸗ 
ſchen Geſchichte. 

In Preußen hat die unerwartete Ernennung des Generals v. 
Radowitz zum Miniſter des Auswärtigen an die Stelle des abgetrete⸗ 
nen Miniſters v. Schleinib große Senſation erregt, und man erwartet, 
daß mit Nächſtem noch andere Veränderungen im Miniſterium erfol⸗ 
gen werden. Man knüpft an dieſen Miniſterwechſel die beften Hoff⸗ 
nungen für die auswärtige Politik Preußens, namentlich ſind die 
Unionsfreunde durch denſelben ſehr befriedigt. Der Minifter v. Man⸗ 
teuffel iſt von ſeiner Inſpektionsreiſe durch die Rheinprovinz, wo ihm 
überall der freundlichſte Empfang zu Theil wurde, nach Berlin wieder 
zurückgekehrt. Die Thätigkeit des Miniſteriums wird ſaſt ganz von 
der Kurheſſiſchen Angelegenheit in Anſpruch genommen. Preußen fühlt, 


daß die Stunde der Entſcheidung geſchlagen und iſt darum wach! Im Mi⸗ 


niſterium ift der Beſchluß gefaßt worden für den Fall einer Intervention 
von Seiten der Frankfurter Verſammlung, ſofort eine entſprechende Trup⸗ 
penmacht in Kurheſſen einrücken zu laſſen, um die Preußiſchen Mili⸗ 
tärſtraßen zu beſetzen. Zu dieſem Zwecke iſt das Ste Armeekorps bereits 
mobil gemacht, und es wird bei Paderborn ein Obſervationskorps 
zuſammengezogen, deſſen Stärke auf 10,000 Mann angegeben wird. 


Se. Majeſtät der König iſt auf ſeinen Reiſen nach Müncheberg, wo 
er dem Manöver beiwohnte, und nach Oranienburg, wohin er zur 
Feier des 200 jährigen Jubiläums der Stadt eingeladen war, überall 
mit dem größten Enthuſiasmus empfangen worden, ſelbſt an den Or⸗ 


ten, die früher von der Anarchie am meiſten unterwühlt zu ſein ſchie⸗ 


nen, woraus man mit Recht die freudige Hoffnung ſchöpfen darf, daß 


die Spuren der Anarchie in Preußen überall bald gänzlich verwiſcht 
ſein werden. In Berlin findet gegenwärtig der ſeit zwei Jahren un⸗ 
terbrochen geweſene Congreß der Deutſchen Philologen ſtatt, der merk⸗ 
würdiger Weiſe auch die Schleswig- Holſteinſche Angelegenheit zum 
Gegenſtande feiner Berathungen gemacht, und dieſelbe für eine ges 
rechte und heilige erklärt hat. Iwiſchen Preußen (oder eigentlich 
Deutſchland) und Dänemark find wegen Beſchießung der Gefion von 
Seiten der Dänifchen Kriegsdampfböte bei Gelegenheit des Bombar⸗ 
dements von Eckernförde, ſehr unangenehme Differenzen eingetreten, 
die jedoch auf diplomatiſchem Wege bald ausgeglichen werden dürften. 


In Schleswig-Holſtein iſt die lange erwartete, und von 
Vielen erſehnte zweite Hauptſchlacht noch nicht erfolgt, fo ſehr es auch⸗ 
oft den Anſchein hatte, als ob ſie unvermeidlich ſei. Zweimal näm— 
lich iſt ſeit unſerem letzten Rückblick die geſammte Schleswig-Hol⸗ 
ſteinſche Armee aus ihren Standquartieren ins Feld gerückt und hat 
den Dänen die Schlacht angeboten; dieſe haben es aber bis jetzt 
vorgezogen, hinter ihren ſichern Verſchanzungen zu bleiben. Der erſte 
Ausmarſch fand am 12. September ſtatt und hatte zunächſt eine Re 
fognoseirung ſammtlicher Poſitionen der feindlichen Armee zum Zwecke. 
Nach einigen hartnäckigen und blutigen Gefechten, namentlich bei Ei 
fernförbe, Miſſunde und Duvenſtedt, wurde dieſer Zweck vollſtändig 
erreicht, aber auch zugleich die niederſchlagende Ueberzeugung gewon⸗ 
nen, daß die feindlichen Poſitionen theils wegen der hohen und feſten 
Verſchanzungen, theils wegen des, in Folge der Abdämmung der Treene 
ausgetretenen Waſſers überall unnehmbar ſeien, weshalb die Armee 
wieder in ihre frühere Stellung einrückte. Doch nur kurze Zeit iſt ihr 
die Ruhe gegönnt geweſen, indem ſie am 26. September abermals auf⸗ 
gebrochen iſt, und ihren Angriff unter Oberſt v. d. Tann hauptſäch⸗ 
lich auf den rechten Flügel der Dänen gerichtet hat. Friedrichsſtadt 
wird aufs Heftigſte bombardirt; durch Einnahme von Friedrichsſtadt 
würde freilich die ſchleswig⸗holſteinſche Armee einen ſehr bedeutenden 
Vortheil errungen haben und der däniſche rechte Flügel könnte ſehr in die 
Gefahr kommen, vom Centrum abgeſchnitten zu werden. Auch zur See 
ſind einige unbedeutende Gefechte vorgefallen, in denen die ſchleswig— 
holſteinſchen Kanonenböte, nach dem Urtheile unpartheiiſcher Augenzeu— 
gen, viel Keckheit und Tapferkeit bewieſen haben. Auch die frieſiſchen 
Juſeln find von den Dänen beſetzt worden und die Eider wird blockirt. 
In der Landesverſammlung hat die Erklärung einiger Mitglieder der 
Rechten (der Adelspartei), daß fie das Staatsgrundgeſetz nicht aner⸗ 
kennen, und ihr auf Grund deſſen erfolgter Austritt einen ſehr übeln 
Eindruck gemacht, fo wie es überhaupt zu bedauern iſt, daß die kleine 
Verſammlung, im Angeſichte der großen Gefahr, in ſo viele Parteiun⸗ 
gen geſpalten iſt; doch darin iſt die große Mehrheit einig, daß der 
Befreiung des Landes jedes Opfer gebracht werden müſſe. 


In Kurheſſen wurde es den verfaſſungsbrüchigen Miniſtern 
inmitten der ruhigen und an Geſetz und Ordnung feſthaltenden Bes 
völkerung unheimlich, und fie beredeten — was ſie jedoch leugnen 
wollen — den Kurfürſten zur eiligen Flucht, nachdem ſie ſich überzeugt 
hatten, daß das Militär doch nicht ſo leicht zum Meineide zu verleiten 
ſein würde. Der Kurfürſt ſuchte Hülfe beim König von Hannover; 
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da ihm dieſe aber abgeſchlagen wurde, begab er ſich nach Frankfurt 
a. M., um dort die Unterſtützung des ſogenannten oͤſterreichiſchen Bun⸗ 
destages in Anſpruch zu nehmen. Dieſe wurde ihm bereitwilliger zu⸗ 
geſagt. Der desfallſige Beſchluß dieſer Verſammlung iſt ſchon oben 
bei der Beleuchtung der deutſchen Verhältniſſe im Allgemeinen ange⸗ 
fuhrt; er hat überall in Deutſchland die gerechteſte Entrüſtung her⸗ 
vorgerufen, und den bleibenden Ausſchuß der heſſiſchen Kammer zu 
der entſchiedenen Erklärung veranlaßt, daß das kurheſſiſche Volk die 
Verſammlung in Frankfurt und deren Beſchlüſſe nicht anerkenne, und 
ſich unter das Völkerrecht ſtelle Dagegen hat die Regierung, die zuerſt 
nach Bockenheim, dann nach Wilhelmsbad verlegt wurde, dieſen Be⸗ 
ſchluß als Geſetz proklamirt und gedroht, ihn mit aller Energie aus⸗ 
führen zu wollen. So ſteht das Volk mit ſeiner Erklärung auf Seiten 
Preußens und der Union, während die Regierung es mit Oeſterreich 
hält. Der Kriegszuſtand, der ſchon aufgehoben war, iſt aufs Neue 
verſchärft, die Wirkſamkeit der Gerichtsbehörden ſuspendirt, Kriegsge⸗ 
richte eingeſetzt, und die Bürgerwehr unter das Militär⸗Kommando 
geſtellt worden, das dem General v. Haynau (nicht dem öſterreichiſchen, 
fondern dem Vater des Miniſterial⸗Vorſtandes v. Haynau) übertragen 
iſt, nachdem der erkrankte General-Lieutenant Bauer es niedergelegt 
hatte. Die Verordnung vom 23. September ſetzt die Forterhebung 
der verweigerten Steuern feſt, und den pflichttreuen Beamten wird 
vom Miniſterium mit Entſetzung gedroht. Es iſt nicht vorauszuſehen, 
wie die Verwickelungen ſich löſen werden. Man ſprach ſchon von ei⸗ 
ner Abdankung des Kurfürſten zu Gunſten des Großherzogs von Heſ⸗ 
ſen-Darmſtadt, auch find Gerüchte von einer Abtretung Haſſenpflugs 
aufgetaucht; doch ſind das Alles nur Vermuthungen die um ſo weni⸗ 
ger Wahrſcheinlichkeit haben, als Haſſenpflug am 24. September in 
der zweiten Inſtanz von der Beſchuldigung der Fälſchung und Unter⸗ 
ſchlagung öffentlicher Gelber in Greifswald freigeſprochen worden iſt. 


In Heſſen-Darmſtadt iſt derſelbe Konflikt zwiſchen der Re⸗ 
gierung und dem Volke eingetreten, wie in Heſſen⸗Kaſſel. Die Kam⸗ 
mer hat nicht bloß die von der Regierung beantragte Anleihe, ſondern 
auch die Steuern verweigert, und iſt in Folge deſſen aufgelöſt worden. 
Gleichzeitig hat die Regierung ein Manifeſt erlaſſen, in welchem die 
letzten Kammerbeſchlüſſe der Umſturzpartei zugeſchrieben, eiue Steuer⸗ 
erhebung für die nächſten drei Monate angeordnet, und weitere Maß⸗ 
regeln angekündigt werden. 


In Würtemberg ſieht es nicht viel beſſer aus. Die Regierung 
hatte die demokratiſch geſinnten Kammern in der Hoffnung aufgelöſt, 
daß die neuen Wahlen günſtiger für ſie ausfallen würden; ſie hat ſich 
aber darin ſehr geirrt, indem das Miniſterium nicht mehr als 5 Stim⸗ 
men erlangt hat. Der offene Bruch zwiſchen der Regierung und der 
Kammer kann alſo nicht lange ausbleiben. Auch hier ſteht Oeſterreich 
hinter den Couliſſen und ſpinnt die geheimen Fäden der Intrigue. Der 
frühere Miniſterial⸗Vorſtand v. Wächter⸗Spittler iſt von der Anklage 
der Verfaſſungsverletzung freigeſprochen und vom Könige zum Di⸗ 
rektor des Oberkirchenrathes ernannt worden. 


In Mecklenburg-Schwerin hat der Großherzog auf Grund 
der Entſcheidung des bekannten Schiedsgerichtes die von ihm und al⸗ 
len Landesbehörden beſchworne Verfaſſung aufgehoben und die Kam⸗ 
mer aufgelöſt. Der Präſideut der letztern hat von dem Paragraphen 
der Verfaſſung, welcher ihm innerhalb einer gewiſſen Zeit das Recht 
der Einberufung zuerkennt, Gebrauch gemacht und eine Verſammlung 
derſelben nach Schwerin ausgeſchrieben; die Polizei hat ſich aber ins 
Mittel gelegt, und dieſe Verſammlung inhibirt. Auf dieſe Weiſe hat 
die ganze Sache ſich mit einem Proteſt einiger Mitglieder gegen die 
Aufhebung der Verfaſſung geendigt. Jedoch regt ſich, namentlich in 
der ländlichen Bevölkerung, eine ſtarke Mißſtimmung gegen die Maß⸗ 
regeln der Regierung. 


Auch in Anhalt-Deſſau iſt die bisherige freiſinnige Verfaſſun g 
der Regierung ſehr Täftig und fie hat die Aufhebung oder wenigſtens 
Modifikation derſelben bei der Kammer beantragt; dieſe dürfte jedoch 
ſchwerlich auf ein ſolches Anſuchen eingehen. 


In Sachſen hat der Preßgeſetz Entwurf, den das Miniſterſum 
mit Nächſtem den Ständen vorzutragen beabfichtigt, wegen ſeiner aus⸗ 
nehmenden Strenge einen ſehr übeln Eindruck gemacht. Die Freiheit 
der Preſſe würde dadurch gänzlich vernichtet werden. 


In Baden iſt der Kriegszuſtand auf neue 4 Wochen verlän⸗ 
gert worden. Die Zahl der Amneſtirten iſt nicht ſehr bedeutend. Die 
Kammer hat die ſofortige Auszahlung der Truppen⸗Verpflegungsgel⸗ 
der an die Statthalterſchaft von Schleswig⸗Holſtein und in Betreff der 
Kurheſſiſchen Angelegenheit die Nichtgeſtattung einer Einmiſchung der 
nichtunirten Regierungen beantragt. 


In Oldenburg iſt die Miniſterkriſis glücklich voruͤbergegangen. 
Zwiſchen dem Erbgroßherzog und dem Prinzen Peter von Oldenburg 
haben in Rehme Conferenzen in Betreff der Däniſchen Succeſſions⸗ 
frage ſtattgefunden, über deren Reſultat nichts Sicheres bekannt ge⸗ 
worden iſt. 

In Oeſterreich iſt das längſt erwartete organiſche Statut für 
Ungarn endlich publicirt worden, deſſen Inhalt aber den Wünſchen 
der Ungarn ſehr wenig entſpricht. Das Land ſoll unter einem Viee⸗ 
König ein Oeſterreichiſches Kronland bilden, behält aber von feiner 
früheren Verfaſſung nur einige leere Formen. In Folge deſſen ha⸗ 
ben die demokratiſchen Ungarn ſich mit den Alteonſervativen in der 
Oppoſition gegen die Regierung vereinigt. Der Vorfall mit Haynau 
in London hat das Oeſterreichiſche Militair aufs Höchſte gegen Eng⸗ 
land erbittert, die Offiziere haben ſich dadurch zu rächen geſucht, daß 
ſie ein Portrait der Königin Victoria zerſchlugen, das Ministerium 


hat auf diplomatiſchem Wege Genugthuung von England verlangt, 


und der Kaiſer hat dem Gemißhandelten ein Beileidsſchreiben zugeſen⸗ 
det. Der unter der Maske eines Poſtſtempels publicirte hohe Zei⸗ 
tungsſtempel hat der Preſſe einen empfindlichen Schlag verſetzt und 
eine heftige Oppoſition hervorgerufen. In Prag hat ſich ein Comits 


ur ung eines Czechiſchen National⸗Theaters gebildet und ein 
Ken Gommaſſum iſt daſelbſt errichtet worden. Die gereizte Stim⸗ 
mung des Militairs gegen das Miniſterium iſt noch nicht geſchwun⸗ 


den und dürfte früher oder fpäter der Regierung unangenehme Verle⸗ 


iten bereiten. 

G England herrſcht noch immer politiſche Stille, die in der 
letzten Zeit nur durch die enge ene e e unterbrochen 
worden iſt. Das Miniſterium hat nämlich das Anſinnen einiger con⸗ 
tinentaler Regierungen, die Emigranten aus England zu verweiſen, 
energiſch zurückgewieſen, und hat ſich dadurch aufs Neue den Beifall 
faſt aller Parteien des Landes erworben. Großes Aufiehen hat die 
Auswanderung einer Geſellſchaft von ultra⸗orthodoren Hochkirchlern 
nach Auftralien erregt. Die große Rieſenbrücke, welche das Feſtland 
von England mit der Inſel Angleſia verbindet, hat ihre Vollendung 
erreicht. i E \ 

N kreich unterhöhlen die monarchiſch⸗geſinnten Parteien 
mm l ade 4 — der Republik. Ludwig Napoleon's 
Hoffnungen ſind durch die Abſtimmung der Generalräthe, welche ſich 
der michel nach für die Reviſion der Verfaſſung ausgeſprochen ha⸗ 

ben, neu belebt worden. Die Geſellſchaft des zehnten Dezember wirkt 
durch alle möglichen Mittel für ſeine ehrgeizigen Plane, hat ſich aber 
durch ihre brutalen Exceſſe gegen diejenigen, welche bei Gelegenheit der 
Rückkehr des Präſidenten von Cherbourg in ihren Parteiruf nicht ein 
ſtimmen wollten, vor der öffentlichen Meinung ſehr compromittirt und 
ſich ſogar eine Unterſuchung zugezogen. Ein Artikel im Abend⸗Mo⸗ 
niteur, worin es offen ausgeſprochen war, daß der Präſident, im Falle 
die Kammer die Verlängerung ſeiner Präſidentur und die Reviſion der 
Verfaſſung verweigern ſollte, an das Volt appelliren würde, hat den 
bleibenden Ausſchuß der National⸗Verſammlung nicht minder in Auf⸗ 
regung verſetzt, als das Manifeſt der Legitimiſten, welches alle Prä⸗ 
tenſtonen des Grafen von Chambord auf das göttliche Erbrecht der 
Krone ſtützt, und dadurch den Widerſpruch des Herrn v. Larochejacquelin 
hervorgerufen hat, der eine Berufung an das Volt verlangt. Der Aus⸗ 
ſchuß verſammelte ſich und es wurde ein Antrag auf ſofortige Berufung 
der Nat.⸗Verf geſtellt, der aber mit einer Maſorität von 2 Stimmen 
abgelehnt wurde. Der Präfident hat zwar den er wähnten Artikel des 
Abend⸗Moniteur desavouirt, ſpinnt aber deſſenungeachtet die Faden ſei⸗ 
ner Jutrigue im Stillen ruhig weiter. Die Oppoſition Laroche⸗ 
jacquelin's hat eine offene Spaltung der Legitimiſten⸗Partei zur Folge 
gehabt. Die Gerüchte von einem Congreß der beiden Bourbonen⸗Li⸗ 
nien behufs ihrer Vereinigung haben ſich noch nicht beſtätigt. 

Aus Rußland ift die Ankunft der Kaiſerin in Warſchau gemel⸗ 
det worden Dieſelbe beabſichtigt, ſich zur Wiederherſtellung ihrer Ge⸗ 
undheit nach Italien zu begeben. 

k 3 an ift die Sardiniſche Kirchenfrage noch keineswegs 
erledigt. Die Sendung des Herrn Pinelli nach Rom hat alſo nicht 
den gehofften Erfolg gehabt. Der Papſt hat ihm jede offizielle Aus 
dienz verweigert, die Privat⸗Unterhandlungen ſollen abgebrochen und 
Pinelli nach Turin zurückgekehrt ſein. Inzwiſchen iſt die Angelegen⸗ 
heit in ein neues Stadium getreten. Der Erzbiſchof von Cagliari 
hat ſich der Anordnung der Regierung, feine Güter mit Sequeftration 
zu belegen, widerſetzt, und gegen die Regierung den Banufluch geſchleu⸗ 
dert, worauf feine Verhaftung erfolgt ſein ſoll. Dagegen haben au⸗ 
dere Biſchöfe den Papſt gewarnt, ja nicht zu weit zu gehen, da die ſar⸗ 
diniſche Kirche ſehr leicht zum Schisma gedrängt werden könnte. In 
Folge dieſer freundlichen Warnung ſollen die Unterhandlungen wieder 
angeknüpft worden ſein. a Ber 

In Rom find zwei organiſche Statute in Betreff des Miniſte⸗ 
riums und des Staatsrathes veröffentlicht worden, die den Erwartun⸗ 
gen des Volkes aber nicht entſprochen haben. 

Die Gerüchte von einem Aufſtande in Calabrien im König⸗ 
re ich Neapel haben ſich nicht beſtätigt; dagegen befürchtet die Re⸗ 
gierung einen neuen Aufſtand in Palermo. 

In Spanien beklagt ſich die Regierung über den Mangel an 
Oppoſition bei den neugewählten Mitgliedern der Cortes, die faſt nur aus 
miniſteriell⸗geſinnten Mirgfiedern beſteht. Einige Zeitungs⸗Reoaktio⸗ 
nen haben die Regierung um Wiedereinführung der Cenſur gebeten, 
da dieſe viel erträglicher ſein würde, als das gegenwärtige Preßgeſetz. 

In Portugal ſteht die Regierung auf ſehr ſchwachen Füßen; 
man erwartet in Liſſabon mit jedem Tage den Ausbruch einer Mili⸗ 
tair⸗Revolution zu Gunſten Saldanha's gegen den Grafen Jovar. 

In America hat die Ankunft der ſchwediſchen Sängerin Jeuny 
Lind einen unerhörten Enthuſiasmus hervorgerufen. 40,000 Men⸗ 
ſchen begleiteten fie jubelnd durch die Straßen von New⸗Mork zu ihrem 
Hotel und die ihr dargebrachten Ovationen nahmen kein Ende. — 


n Deutſchland. R 

Berlin, deu 4. Oktober. (C-B.) Die leitenden Staatsmänner 
ſind durch die Vorgänge im ſüdweſtlichen Deutſchland vorzugsweiſe 
in Anſpruch genommen. Seit vorgeſtern hat man ſich beſtimmt über 
die etwaigen Maßregeln, wie überhaupt über die innezuhaltende Po⸗ 
litik im Hinblick auf jene Verhältniffe vereinigt. Höhere Rückſichten, 
als ein Feſthalten an Meinungsverſchiedenheiten, haben jene Einigkeit 
und Verſtändigung zu Wege gebracht. Das Miniſterium wird in ſei⸗ 
nem jetzigen Beſtande auf dem angewieſenen Poſten verharren. Ge⸗ 
rüchte von einer Miniſterkriſts mögen erklärlich ſein, fie ſind zur Zeit 
aber nicht begründet. — Da die Hauptabſicht der Reiſe des Kaiſers 
von Oeſterreich nach Vorarlberg die Zuſammenkunft deſſelben mit dem 
Könige von Würtemberg, und muthmaßlich auch den Königen von 
Baiern und Sachſen iſt, ſo werden wohl nur einige Paraden in dem 
Vorarlbergſchen Corps des Generals v. Legeditſch, aber keine erneuten 
Mandvers ſtattfinden. Dagegen ſollen die Verabredungen getroffen 
und durch die perſönliche Gegenwart der Fürſten befeſtigt werden über 
die gemeinſchaftliche Hülfe, welche man einander auf den Fall von Re⸗ 
volten im Würtembergiſchen leiſten wolle, wo ein Conflikt der Regie⸗ 
rung mit den Ständen ebenſo bevorſteht, wie er in Darmſtadt ftattge- 
funden hat. Die übrigen zu verabredenden Maßregeln gegen die 
Union laſſen ſich mehr vermuthen, als daß darüber ſchon Andeutungen 
verlauten. Die Zahl der Truppen, welche Würtemberg und Hannover 
N angeboten haben ſollen, wird im Minimum auf 6000 
angegeben, wozu dann noch Baiern kommen würden. — Si⸗ 
cherem Vernehmen nach iſt vor wenigen Tagen der Beamte des aus⸗ 
wärtigen Amtes wieder zurückgekehrt, der an verſchiedenen Orten damit 
beaufkragt war, Telegraphen zur Benutzung derjenigen Chiffreſprache 
zu inſtrulten, welcher der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
allein den Schläſſel hat. Die offiziellen politiſchen Depeſchen unferer 
Geſandtſchaften derden alſo künftig nur für den Minifter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten lesbar ſeien, eine Einrichtung, die man im In⸗ 
tereſſe des Dienſtes nur für angemeſſen erachten kann. — Es hat ſich 
in jüngſter Zeit wieder ein lebhaftes Verlangen nach Looſen zur Kö⸗ 
nigl. Lotterie herausgeſtellt. In Folge deſſen liegt zur Zeit an betref⸗ 
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fender Stelle ein Plan zu Vergrößerung der Lotterie vor. Nach dieſem 
Plane ſollen zunächſt 5000 Looſe mehr ausgegeben werden. Es wird 
dieſer Plan wahrſcheinlich zur Ausfuhrung kommen. — Das fremde 
Papiergeld iſt hier ſeit Kurzem ſeltener im Verkehr geworden. — Bis 
zum J. d. M. Mittags waren als an der Cholera erkrankt angemeldet 
1012, Zugang bis zum 2. d. M. Mittags 7; Summa 1049. Davon 
find geneſen 344, geſtorben 594, in Behandlung geblieben 111. Unter 
den letztgemeldeten 7 ſind 3 Todesfälle. — Die heutige Spen. Ztg. 
bringt einen Leitartikel zu Gunſten des Hrn. v. Patow, als des Can⸗ 
didaten zum Oberbürgermeiſteramt. 

— Der Conſtitutionellen Zeitung iſt der Poſtdebit entzogen, ſie 
zeigt jedoch an, daß von Seiten der Poſtbehörde ihr ſo eben die Verſi⸗ 
cherung gegeben worden, daß die erwähnte Maßregel der ferneren 
Verſendung der bisher beſtellten Eremplare durchaus 
keinen Eintrag thun werde. (C. Ztg.) 

Vor einiger Zeit war ein öſterreichiſches Bataillon, von Krakau 
zurücktehrend, ohne vorherige Anmeldung per Eiſenbahn durch preußi⸗ 
ſches Gebiet befördert worden. Hierüber iſt von Seiten der preußi— 
ſchen Regierung ernſtlich Beſchwerde geführt worden, in Folge deſſen 
das öſterreichiſche Miniſterium das Landesmilitairkommando zu Brünn 
auf ſeine Obliegenheiten bei oͤſterreichiſchen Truppentrausporten nach 
Krakau durch das preußiſche Gebiet verwieſen und demſelben wieder⸗ 
holent lich zur Pflicht gemacht hat, die vertragungsmäßigen Beſtim⸗ 
mungen über dergleichen Truppentransporte ſorgfältig einzuhalten. 

Hechingen, den 21. September. Am 23. d. begaben Sich Se. 
Königliche Hoheit der Prinz von Preußen, nachdem Hochdieſelben zu⸗ 
vor die in Hechingen liegenden 2 Compagnien des Füſilier-Bataillons 
26. Infanterie-Regiments inſpizirt hatten, gegen 11 Uhr zu Wagen 
in zahlreicher Begleitung zur Grundſteinlegung nach der Burg Hohen⸗ 
zollern. (D. Ref.) 

Danzig, den 2. Oktober. So eben erfahren wir aus autenti⸗ 
ſcher Quelle, daß der vermeintliche Fürſt Altieri am 28. Sep⸗ 
tember mit aller Pracht eines päpſtlichen Legaten in Warſchau ſeinen 
Einzug gehalten und in einem der erſten Hotels der Stadt ſein Ab⸗ 
ſteige-Quartier genommen hat. Eine Stunde nachher wurde er zus 
folge Nachrichten von hier verhaftet und befand ſich bei Abgang der 
Poſt noch im Verhör. (D. Itg.) 

Hamburg, den 3. Oktober. Seit dem heftigen Angriff auf 
Friedrichsſtadt am 28. v. Mts. iſt die Lage beider Theile nicht verändert. 
Die Dänen in Friedrichsſtadt find mit der Hauptarmee in Verbindung 
geblieben. Toͤnningen iſt von den Dänen beſetzt. Im Centrum keine 
Bewegung. (Tel. Corr.⸗Bür.) 

Schleswig-Holſteinſche Angelegenheiten. 

Die Dänen in Friedrichſtadt ſollen die Schüſſe der Belagerer 
nicht erwiedern, man vermuthet, daß ihnen die Munition ausgegangen 
ſei. Dieſe Vermuthung wird durch Bleſſirte, die aus Elmshorn ange⸗ 
kommen ſind, beſtätigt. Coldenbüttel zwiſchen Tönning und Friedrich⸗ 
ftadt iſt von den Dänen, die aus Huſum Verſtärkung an ſich gezogen 
haben, beſetzt. Aus Cuxhaven wird vom 2. 2 Uhr Mittags mittelft 
elekt. Tel. berichtet, daß man von Nordoſten her bei günſtigem Winde 
ſtarken Kanonendonner gehört, und durch Fernrohre in derſelben Rich- 
tung Rauchwolken wahrgenommen habe. 

General Gerhard ſtand am 30. September mit ſeiner Brigade 
bei Oberſelt, unmittelbar vor dem Dannewerk, und forderte die Dänen 
zum Kampfe heraus. Sie bezeigten aber keine Luft dazu. In der 
Gegend von Mielberg dagegen hat ein kleines Kavalleriegefecht ſtatt⸗ 
gefunden, über deſſen Verlauf jedoch nichts berichtet wird. (D. R.) 

Von der Niederelbe, den 2. Okt. (D. R.) Die Ihnen ges 
ſtern Abend mitgetheilten Gerüchte haben zum größten Theile ihre Be— 
ſtätigung gefunden; nur was in Betreff des Parlamentairs und deſſen 
Verlangen gemeldet wurde, koͤnnen wir dahin berichtigen, daß derſelbe 
um eine dreitägige Waffenruhe oder um freien Abzug nachſuchte. Von 
der Tann entließ ihn mit der kurzen Antwort, daß eine Waffenruhe 
nicht bewilligt werden konne, wohl aber ein freier Abzug nach — 
Rendsburg. Die Lage der Daͤniſchen Beſatzung von Friedrichsſtadt iſt 
allerdings eine ſehr verzweifelte. Mitten in einer brennenden Stadt, 
die geſtern während des ganzen Tages mit nur kurzen Unterbrechun⸗ 
gen beſchoſſen wurde, nirgends Ausſicht auf Entſatz, dabei der ſchon 
geſtern eingetretene Mangel an Munition und an Waſſer. Es ſtehen 
derſelben nur zwei Wege offen: entweder ſich auf Gnade oder Un⸗ 
gnade zu ergeben, oder ſich durchzuſchlagen, was der Beſatzung, ob— 
wohl zwiſchen 3 — 4000 Mann ſtark, ſchwerlich gelingen dürfte. Von 
Rendsburg aus iſt dem linken Flügel wieder eine Verftärfung, beſtehend 
aus 2 Bataillonen und einigen Stücken ſchwerer Geſchütze, geworden. 

Tönning, welches beim Heranrücken eines Däniſchen Streif⸗ 
korps von dem dort befehlenden Hauptmann Schöning vom 1. Jä⸗ 
gerkorps geräumt wurde, haben die Dänen nur vorübergehend wieder 
beſetzt gehabt; jetzt haben wir es wieder im Beſitz. 

Dem Vernehmen nach ſoll man im Centrum der Dänen eine 
lebhafte Bewegung bemerken, und man glaubt, daß daſſelbe etwas 
zu Gunſten der bedrängten Friedrichsſtädter Beſatzung unternehmen 
wird. Es ſcheint aber, daß man den Feind aufmerkſam beobachtet und 
alle Maßregeln trifft, um denſelben gebührend zu empfangen; denn 
nach dem Bericht von Reiſenden ſollen auch ſtarke Munitionskolonnen 
und einiges Geſchütz von Rendsburg nach dem Centrum abgegangen 
fein. Williſen war geſtern auf kurze Zeit in Rendsburg, wo er alle 
noͤthigen Dispoſitionen getroffen hat. Um 2 Uhr Nachmittags verließ 
er wieder die Stadt. Von der vor dem Kieler Hafen liegenden Ruſ⸗ 
ſiſchen Flotte iſt eine Abtheilung nach Flensburg gegangen. 

So eben verbreitet ſich hier das Gerücht, daß Fried⸗ 
richsſtadt von den Uuſrigen erſtürmt worden, wobei 400 
geblieben ſein ſollen Genauere Nachrichten ſind aber jedenfalls erſt 
abzuwarten, bevor man dem Gerücht Glauben ſchenkt. (Die Nach⸗ 
richt wird auch in den neueren Blättern vom Aten Morgens nicht be- 
ſtätigt; von den Abendblättern eben jo wenig.). (D. Red.) 

Von der Niederelbe, den 3. Okt. (D. R.) Der Stand der 
Dinge auf dem Kriegsſchauplatze iſt noch derſelbe, welcher er geſtern 
geweſen, Friedrichsſtadt iſt noch immer in Feindes Händen. Die Be⸗ 
ſchießung der Stadt wurde geſtern nur wenig unterbrochen und auch 
heute wird mit derſelben fortgefahren. In der Nähe der Kirche brannte 
es geſtern ſtark. Gegenwärtig befindet ſich General von Williſen 
ſelber beim Belagerungskorps, dem auch geſtern bedeutende Verſtär⸗ 
kung an Mannſchaft und Geſchützen geworden iſt. In Betreff Tön⸗ 
nings variiren die Berichte. Während die Heider Poſt die Meldung 
bringt, daß Tönning wiederum von den Dänen beſetzt ſei, beſagen 
die Nachrichten, welche der Rendsburger Zug mitbrachte, daß weder 
ee noch Dänen dieſe Stadt gegenwärtig beſetzt 

ielten. 

Rendsburg, den 1. Okt. (D. R.) Auch der heutige Tag hat 
keine Entſcheidung des Kampfes auf der Weſtſeite gebracht. Des 
Morgens in aller Frühe begann das Bombardement auf die Schanzen 


vor Friedrichsſtadt, ſowohl von der Landſeite, der Huſumer Chauſſee 
als auch von den in der Eider ſtationirten Ae e 
erwiderten das Feuer nur ſchwach. Um 9 Uhr debouchirten die Dänen 
mit einem ſtarken Korps von Infanterie und Artillerie aus ihren Schan⸗ 
zen vor der Stadt und griffen von beiden Seiten der Huſumer Chauffee 
unſere Truppen an. Nach einem kurzen Gefecht, welches hauptſächlich 
zwiſchen der Artillerie geführt wurde zogen ſich unſere Truppen zurück 
und die Dänen avaneirten; augenſcheinlich wollten fie der von uns 
vorgeſtern genommenen drei Schanzen ſich wieder bemächtigten, was 
ihnen jedoch ſchlecht gelang. Denn als ſie faſt in der Nähe derſelben 
waren, eröffneten unſere Kanonenböte, von der ! fündigen Granat⸗ 
batterie unterſtützt, ein heftiges Feuer auf die Dänen, was ſie zum 
ſchnellen Rückzuge zwang und worauf unſere Truppen längs der 
Chauſſee, langſam kämpfend, vordrangen Zur ſelbigen Zeit hatte ſich 
bei Huſum ein kombinirtes Däniſches Korps geſammelt und rückte 
gegen Tönning an, welches von 2 Kompagnien des Iſten Jägerkorps 
unter Hauptmann Schöning beſetzt gehalten war. Nach einem Ge⸗ 
fecht mußten unſere Jäger die Stadt räumen und die Dänen nahmen 
Beſitz von derſelben; als aber unſere Truppen wieder eine Strecke auf 
der Huſumer Chauſſee vorgegangen waren, griffen auch die Jäger 
durch 2 Kompagnieen Jufanterie verſtärkt, die Stadt wieder an; dieſer 
Augriff geſchah mit ſolcher Schnelligkeit, daß der Feind ganz unvor⸗ 
bereitet, ohne vielen Widerſtand, die Stadt aufgab und eine Menge 
Gewehre und andere Munition zurückließ. Um 4 Uhr Nachmittags 
hatten unſere Truppen wieder ihre geſtrige Poſition inne und um 
7 Uhr Abends wurde der Artillerieangriff auf die Schanzen vor der 
Stadt wieder aufgenommen, und die ganze Artillerie war in unaus⸗ 
geſetzter Thätigkeit. Im Centrum und auf dem rechten Flügel, wo un⸗ 
ſere Brigaden zum Empfang des Feindes aufgeſtellt ſind, iſt bis jetzt 
nichts vorgefallen. 8 

Frankfurt a. M., den 3. Oktober. Oeſterreichs Kommiſſaire 
bei der Interims-Kommiſſion ſollen abberufen ſein. (Tel. Korr.⸗B.) 

Kaſſel, den 1. Oktober. (D. R.) Während noch geſtern von 
der eigenen Familie des Generals v. Haynau, namentlich von deſſen 
Töchtern auf das Beſtimmteſte verſichert wurde, daß er die Stelle eines 
Oberbefehlshabers nicht angenommen habe, bringt uns heute Nach⸗ 
mittag eine Verordnung vom 28. ſeine Ernennung. 

e damit erläßt General Haynau nachſtehende Bekannt⸗ 
machung: 

Nachdem ich vor drei Jahren aus dem Militärſtande mich in das 
Privatleben zurückgezogen, und ſeit dem März 18 18 fo manchem, der 
Geſinnung eines treuen Heſſen widerſtrebenden Treiben ruhig zugeſe⸗ 
hen habe, bin ich jetzt von Seiner Königlichen Hoheit dem Kurfürſten, 
mir völlig unvermuthet, während der Dauer des Kriegszuſtandes zum 
Oberbefehlshaber in unſerm Vaterlande ernannt, und mit ausgedehnter 
Vollmacht verſehen, die, durch die Pflichtvergeſſenheit der Landſtände, 
in Verweigerung aller zum Staats bedarf erforderlichen Abgaben, wie 
durch Anmaßungen und Aufhetzungen des bleibenden Ausſchuſſes, her⸗ 
beigeführte Widerſetzlichkeit gegen die von dem Landesherrn verfaſſungs⸗ 
mäßig erlaſſenen Verordnungen, zu brechen, und die geſetzliche Ord⸗ 
nung des Staatsweſens wieder herzuſtellen. 

3 u: ar re jähriger Greis, dem Rufe meines Landes⸗ 
erren willige Folge leiſtend, das, von mir ſt ger iedli 
Stillleben, gegen die Mühen und ee eee 
der Verführer und der Verführten ſchmachvollen Amtes vertauſche, möge 
ſich Jedermann nicht allein als der deutlichſte Beweis darftellen, daß 
ich von der Rechtmäßigkeit und Verfaſſungsmäßigkeit der von Sr. Kö⸗ 
niglichen Hoheit ergriffenen Maßregelu völlig überzeugt bin, ſondern 
auch, daß ich dem von meinem Landesherrn in mich geſetzten Vertrauen 
ohne alle Meuſchenfurcht, mit dem Eifer und Nachdruck entſprechen 
werde, den die von nun an noch Widerſpenſtigen — ſei es in paſſivem 
oder aktivem Widerſtande — in ſolcher Weiſe kennen lernen werden, 
daß ich, im feſten Vertrauen auf den Beiſtand meines allmächtigen 
Gottes, auch noch als ergrauter Greis das mix anvertraute Amt der 
Gerechtigkeit zu verwalten, und das Schwert der Obrigkeit mit Ent⸗ 
ſchiedenheit zu führen weiß. 
Kaſſel, den J. Oktober 1850. 
Der Oberbefehlshaber v. Haynau, General-Lieutenant. 

Im Kommandantur⸗Gebäude verlautete dieſen Morgen über den 
Wechſel in der Ober-Militärgewalt noch nicht das Mindeſte. Nur fo 
viel erfuhr ich, daß General Bauer feine Hand zu weiteren Gewalt⸗ 
maßregeln nicht bieten werde, und daß er deshalb ſchon geſtern Nach⸗ 
mittag, gleich nachdem ihm die neueſte Verordnung, die ihm diesmal 
auch nicht direkt zugegangen war, zu Geſicht kam, ſich hatte krank 
melden laſſen, und den nächſtälteſten General, Hrn. v. Amelunxen, 
zu feinem Stellvertreter ſubſtituirt hatte. Letzterer wurde jedoch ſchon 
geſtern Nachmittag durch den Telegraphen nach Hanau berufen, um 
dort ſtatt des zur Dispoſition geſtellten Generals Müldner, der ſein 
Amt nicht zur Zufriedenheit der Wilhelmsbader Miniſter ausgefuͤhrt 
hatte, den Oberbefehl zu übernehmen. An Amelunxens Stelle iſt in⸗ 
zwiſchen General Helmſchwerdt zum Brigade-General ernannt. Der 
Kommandeur des Kurfürſtl. Huſarenregiments Oberſt Bödiker, ein 
äußerſt biederer, konſtitutionell gefinnter Mann, und unter dem Mini⸗ 
ſterium Eberhard Vorſtand des Kriegsminiſteriums, iſt ſeiner Stellung 
enthoben und in eine untergeordnete verſetzt, indem er dem zweiten 
Hufarenregiment aggregirt worden iſt. Das Kommando des Kurfürſt⸗ 
Huſarenregiments hat einſtweilen der Rittmeiſter v. Schenk, ein eifri⸗ 
ger Parteigänger Haſſenpflugs, erhalten. — Seit 1 Uhr Nachmittags 
hat General Haynau den üblichen Doppelpoſten vor feiner Hausthür, 
während vor der Wohnung Bauers einer verſchwunden ift: Ich habe 
ſchon in einem früheren Schreiben den Eifer des Generals Haynau 
hervorgehoben. Jetzt werden wir thatſächliche Beweiſe deſſelben erleben. 
Wir erwarten mit jedem Augenblicke die Verhaftung des bleibenden 
landftändif.ıen Ausſchuſſes und der mißliebigſten Staatsdiener. Der 
landſtandiſche Ausſchuß iſt jedoch ſchon zuſammengetreten, um den 
General beim General-Auditoriate in Anklagezuſtand zu verſetzen. 

Kaſſel, den 2. Oktober. In einflußreiche Verwaltungsſtellen 
treten Beamte ein, von denen man mehr Gefügigkeit erwartet. Die 
Bezirksdirektoren von Kaſſel und Hanau find verſetzt worden. Das 
parmanente Kriegsgericht ſoll ſchon gebildet fein. Der Kommandeur 
der Bürgergarde iſt vom General Hayngu ſuspendirt worden; heute 
Abend findet deshalb eine Verſammlung der Offisiere der Bürgergarde 
ſtatt. (Tel. Korr.⸗B.) 

Kaſſel, den 2. Oktober. Der Oberſinanzrath Zuſchlag hat in 
Folge ſeiner Weigerung, ſich nach Wilhelmsbad zu begeben, geſtern 
feinen Abſchied erhalten An der Gränze bei Warburg ſollen jetzt 
12,000 Mann preußiſcher Truppen ſtehen. — Den Offizieren iſt ge⸗ 
ſtern die Gage unverhofft ausgezahlt. Den Beamten wird das Ge⸗ 
halt am 4. d von dem betreffenden Comité ausgehändigt werden, bei 
dem geſtern bereits über 45,000 Rthlr. eingegangen waren, eine Sum⸗ 
me, wodurch der Bedarf weit hinaus gedeckt iſt. — Bei der Artillerie 
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iſt der Befehl eingegangen, glühende Kugeln und zu dem Ende eine Paris, den 1. Okt. Die „Debats“ verſichern, daß die Prinzen der Speiſen gewöhnlich unverſtändigen Kindern überlaſſen, welche, um 
Feldſchmiede anfertigen zu laſſen, vorläufig jedoch nur 12 Stück Ku⸗ des Hauſes Orleans die National⸗Souverainetät anerkennen, und recht raſch fertig zu werden, in den nächſten Buſch nach Pilzen laufen, 
geln abdrehen zu laſſen. (D. Ref.) halten eine Fuſion der Legitimiſten für unmöglich. — Die neueſte dieſe ohne Prüfung zubereiten, und der heimkehrenden hungrigen Fa⸗ 
Kaſſel, den 3. Oktober. Der Kommandeur der Bürgergarde Nummer der „Aſſemblee Nationale“ iſt mit Beſchlag belegt worden. milie vorſetzen. a 

iſt nicht zurückgetreten, das Offizier⸗Korps iſt nicht vor Haynau erſchie⸗ Paris, den 2. Oktober. (Tel. Dep. d. D. R.) Lamoricière iſt 7 Bromberg, den 3. Oktober. Geſtern gegen Abend kam das 
nen. Morgen findet eine große Parade der Truppen ſtatt. auf einer Dienſtreiſe zur Inſpizirung der Geſtüte und wird überall mit der Execution gegen die Tſcherkeſſen, die ſich in Inowraclaw zur 
(Tel. Korr⸗B.) gut empfangen als Vertheidiger der Verfaſſung. Im Süden ſoll die Wehr geſetzt hatten, beauftragte Infanterie⸗Detaſchement von dort wie⸗ 

Darmſtadt, den 30. Sept. (D. R.) Unſer Regierungsblatt Stimmung aufgeregt ſein. der zurück, und wir erfahren über die Expedition folgende Speeialig: 
enthält eine Verordnung die Forterhebung der direkten und indirekten Paris, den 2. Oktober. Die große Revue in Verſailles iſt ru⸗ Etwa um 10, Uhr am 1. d. M. ging hier bei dem Kommandeur der 
Steuern für das vierte Quartal des Jahres 1850 betreffend. hig abgelaufen. — Einem Gerüchte nach ſollen in geheimer Verſamm⸗ 4, Diviſton, Herrn Generallieutenant von Wedell, die Meldung ein, 
Darmſtadt, den 3. Oktober. Alle politiſchen Vereine und lung der Dezembergeſellſchaft Ermunterungen zum Ausharren ertheilt daß ſich in Inowraclaw 10 polniſche Ueberläufer in Tſcherkeſſentracht 


Verbindungen ſind auf 6 Monate aufgehoben, und Theilnahme an fein. — In Rom findet am 4. d. ein Konſiſtorium über die piemon⸗ und in vollſtändiger Bewaffnung bei ihrer Desarmirung zur Wehr ge⸗ 


auswärtigen Vereinen unterſagt. (Tel. Korr.⸗B) teſiſchen Angelegenheiten ſtatt. (Tel. Korr.⸗B.) ſetzt hätten; dieſelben hätten, ſich in dem bei Inowraelaw belegenen 
Stuttgart, den 1. Okt. (D. R.) Der „Staatsanzeiger“ ent⸗ Großbritannien und Irland. Vorwerk Kruszlowier verbarrikadirt und es könne, ohne viel Menſchen⸗ 
hält eine K. Verordnung, gegeben Stuttgart, 28. September, wonach London, den 30. September. Den letzten Nachrichten aus leben auf's Spiel zu ſetzen, mit der Kavallerie und deren nur auf kurze 


„in Gemäßheit des Artikel 26 des Geſetzes vom 1. Juli v. J. eine Dublin zufolge iſt das Ergebniß der Ernte in Irland im Ganzen Diſtancen tragenden Gewehren nicht operirt werden. Zugleich wur⸗ 
neugewählte außerordentliche Verſammlung zum Zwecke der Vereinba⸗ ein ſehr befriedigendes und der Ertrag deſſelben läßt ſich im Vergleich den weitere Verhaltungsbefehle erbeten. Se. Excellenz ließ darauf 
rung über eine Reviſton der Verfaſſung einberufen wird“, deren Siz- mit dem der jüngſt verfloſſenen Jahre als ein reichlicher bezeichnen. 40 Mann von der 5. Kompagnie des 4. Infanterie-Regiments unter 
zungen am J. Oktober beginnen ſollen. Die Mitglieder dieſer Ver⸗ Eine erfreuliche Erſcheinung iſt es auch, daß ſich unter den arbeitenden dem Hauptmann von Hiller und dem Lieutenant von Stoſch durch die 
ſammlung haben ſich am 3. Ottober in der Hauptſtadt einzufinden. Klaſſen Irlands, namentlich im Norden, gegenwärtig eine ungewohnte Wache zuſammenbeordern und dieſelben, mit Patronen verſehen, auf 
O ; Thätigkeit bemerklich macht. Einzelne Fälle von Kornplünderung einigen Wagen nach Inowraclaw abgehen, um dort nach den Umſtän⸗ 

eſterreich kommen noch vor, allein in geringerem Grade, als früher. — Am 4. den zu verfahren. Die Abfahrt der Soldaten geſchah gegen 12 Uhr 


Wien, den 2. Oktober. Die Wiener Zeitung bringt den geneh⸗ Septbr. wurde in Kingſton das hundertjährige Jubiläum der fpanifche Nachts, die Ankunft in Inowraclaw früh Morgens am 2. Okto er. 


migten Entwurf einer Notariatsordnung, wodurch in größeren Städ⸗ portugieſiſchen Synagoge gefeiert. Am ſelben Tage ſtarb eine Negerin, Sogleich erfolgte nun von der Infanterie der Angriff gegen das ſ chon 
ten das Notariat von der Advokatur getrennt und den Notariatsakten welche ſich der Errichtung des Gebäudes erinnerte, im Alter von 150 brennende Vorwerk, worin ſich noch 6 oder 7 Tſcherkeſſen verthei⸗ 


die Wirkung öffentlicher Urkunden, vorläufig ohne Erekutiousfähigkeit, Jahren. digten, da ſchon von den Dragonern in den Straßen Inowraclaw's 
beigelegt wird. (Tel. Korr.⸗B.) Italien. 2, nach andern Nachrichten 3, der Ueberläufer getödtet, und einer ge⸗ 
Wien, den 3. Oktober. Die Gemeindewahlen im zweiten Wahl- Turin, den 28. September. Die Zimmer des Erzbiſchofs Fran- fangen genommen worden waren. Beim Vorgehen wurde ein Mann, 


körper ſind durchweg konſervatid ausgefallen. Der Erbürgermeiſter zoni find. verfiegelt und ihm 3 Päſſe eingehändigt worden. Ungeach⸗ der erſt Tags vorher vo 


m Rhein hier angelangt und auf Kapitul tion 
3 ward er abgeführt, ohne daß man bis jetzt weiß, weiter eingetreten war, erſchoſſen; ein anderer erhielt einen Shreitihuß 


Gzapfa, im März 1848 vertrieben, ift in zwei Bezirken gewählt wor⸗ tet ſeines Proteſte g \ N 
den. f (Tel. Korr.⸗B.) wohin. Am 21. ward auch der Erzbiſchof von Cagliari des Landes in den Unterleib, ein dritter einen Schuß in den Helm. Inzwiſchen 
Frankreich. verwieſen, da er den ausgeſprochenen Bann zu widerrufen ſich weigerte; griffen die Flammen immer mehr um ſich und die Tſcherkeſſen flüchte⸗ 
Paris, den 30. Septbr. Nach der „Opinion Publique“ lautet er ward in der Richtung von Civitavecchia eskortirt. ten ſich in die obern Räume des Hauſes, in welchem ſie ſich befanden. 
eines der Gerüchte über den Zweck der Reiſe Perſigny's nach England (Tel. Korr.⸗B.) Hier wurde einer derſelben auf dem Dache erſchoſſen; die übrigen war⸗ 
dahin, er ſolle verfuchen, einem v. L. Napoleon beabſichtigten Beſuche Florenz, den 28. September. Der neue Gemeinderath beſchloß, fen ſich, von den Flammen bedrängt, auf das anrückende Militalt 
der Königin Victoria deren Genehmigung zu verſchaffen. — Der bei dem Großherzoge um Wiedereinberufung des Toskaniſchen Parla⸗ und ſtürzten hier ſaͤmmtlich bei der nun erfolgenden Salve getroffen 
Miniſter des Aeußern läßt in demſelben halboffiziellen Abendblatte, ments zu petitioniren. (Tel. Korr.⸗B.) zu Boden. Vier der Unglücklichen leben noch; von 3 derſelben iſt je⸗ 
welches vor drei Tagen Hr. v. Perſigny eine Miſſion nach London Vermiſchtes. doch nicht zu erwarten, daß ſie bei ihren ſchweren Wunden durchkom⸗ 
ertheilt hat, den Geſandten bloß in Privat⸗Angelegenheiten dahin gehen. Das berühmte ſiebenfache Echo des Königsplatzes in Kaſſel hat men. Einer derſelben, es joll ein Ofſtzier fein, hat allein 7 Wunden. 


— Der Dichter Heinrich Heine befindet ſich, wie ich mich überzeugt eine ganz neue Bedeutung gewonnen. Allabendlich mit dem Stillwer⸗ a + — 
habe, heute nicht ſchlimmer als vor zwei Jahren, und die Anfälle den finden ſich Leute auf dem ſchönen Platze ein und erluſtigen ſich mit Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet. 
vi Krämpfen, die ER mehreren Tagen, überdies ar zum erſten folgenden Rufen: Was 105 in A 05 K 5 Selen — — nm 
ale gehabt, haben feinen weiteren na theiligen Einfluß auf feinen Antwort: Eſſen, eſſen, eſſen ıc. Was ma yt Haſſenpflug? Lug, Lug, 
Zuftand geübt. Er hat feinen e wi feine Friſche 5 Gei⸗ Lug a al dpa Au, au, au ... Wie jagt Baumbach? Angekommene Fremde. 
ſtes noch ganz bewahrt. Er hat ſogar in der letzen Zeit eine hübſche Ach, ach, ach! Vom 5. October. 
Anzahl Gedichte gemacht, worunter eine Ballade über die Schlacht von Die Luftſchiffer Gebrüder Godard in Paris haben einen jetzt im Lautes Hotel de Meme: Pferdehändler Stahl a. Breslau; die Kaufl. 
Haſtings zu den ſchönſten Erzeugniſſen ſeiner Muſe gehört. Wintergarten befindlichen Ballon verfertigt, welcher an Größe und Kleemann a. Mainz und Heydemann a. Berlin. 
— Die Unterſuchung der vor einiger Zeit im Dromes Departe» Aufſteigungskraft alle bisher geſehenen Ballone übertrifft. Er nee de Baviere: Die Gtsb. v. Lubowiecki a. Kobelnik u. v. Guttry 


. g 1 ; en l ; x * g 2 aus Paryz. 
ment Statt gehabten ſocialiſtiſchen Ruheſtörungen wird eifrig fortge- zwiſchen 48 und 60 Fuß im Durchmeſſer und wird außer dem Aero⸗ 34 zar: Richter Szezawinsti a. Plock; die Einwohner Mrozinski aus 


etzt. Der Haupt⸗Anſtifter Pascal und zwei einer Genoſſen find kürz- nauter 9— 10 Perſonen in die Lü l können. ni . 4.5 > 
ſch durch ee von Loriol 4 este En Eben io . 9 1 u : . Ken 4. Papen raf Se er auf Pee 
hat man mehrere ins Ardeche⸗Departement Geflüchtete feſtgenommen Locales 2c. Grabowski aus Fukowo 7 
und zu Pouzin, im Haufe eines gewiſſen Soubeyran, eine völlig ein⸗ Schroda, den 3. Oktober. Vorgeſtern rückte die hier ſta⸗ ae Dresde: Die Gutsb. Bußmann aus Dalfe, v. Koſinski und 
gerichtete Pulver⸗Fabrit entdeckt. Eine Menge fertiger Patronen und tionirt geweſene Abtheilung des 8. Regiments aus. Geſtern und heute ED e Nee eee Taczanowo, v. 
mehrere Tonnen Pulver wurden dort weggenommen. Soubeyran ſelbſt hatten wir Einquartirung zweier Abtheilungen des 5. Infanterie-Re⸗ Schwarzer Adler: Gtsb. Frau Gard Me 1d. Nzadkowo; Wirth⸗ 
entging der Berhaftung durch Selbſtmord, indem er in die Rhone ſprang. giments. Dieſe Truppenbewegung, deren Zweck doch ziemlich bekannt ichafts-Infpector Kleine a. Nacot; Arzt Klable a. Berlin. a k 
In Dörfern am Ufer wurde eine Anzahl Socialiſten feitgenommen, —— iſt, giebt hier zu mancherlei hoͤchſt ſonderbaren Gerüchten Anlaß, weil Motel de Berlin: Gutsb. Walz a. Buſzewo; die Kaufl. Stephan aus 
Der „Ordre“ macht bei Gelegenheit der in der letzten Verſammlung in manchem Kopfe noch das Jahr 1818 ſpukt. Der Geſundheitszu⸗ 1 Frankfurt a. O. und Laspe a. Gernrode. 5 
der Geſellſchaft des zehnten December erfolgten Ankündigung, daß ſtand in hieſiger Gegend iſt nicht der erfrenlichſte. Eine Zeitlang herrſchte e ur Gre ge. ge Fränl. Garrie a. Zreniea; 
ſeit 25 Tagen 1400 neue Mitglieder eingetreten ſeien, darauf auf- die Ruhr ſehr ſtark, und jetzt werden Stadt- und Landbewohner von Goldne Gans: Fr. v. Szerdahely a. Pinne; Pächterinnen Fr. Pyſz⸗ 
merkſam, daß, wie allgemein verlaute, viele Socialiſten ſich in dieſe höchſt hartnäckigen Wechſelſiebern geplagt. Auch iſt wieder eine Ver⸗ kowska aus Schubin. 
Große Eiche: Gutspächter v. Garczynski aus Mechnacz. 


Geſellſchaft einſchleichen, die ihnen ein treffliches Mittel bietet, ſich zu giftung durch Pilze in dem Meile von hier entlegenen Dorfe Ro⸗ 
reorganiſtren, um für etwaige Fälle bereit zu fein. Der „ 3 si manowo e welche den Tod von fünf Perſonen zur Folge 
dieſe Geſellſchaft gewähre ihnen eine Sicherheit welche Carlier's Po- gehabt hat. Dergleichen Vergiftungen kommen hier alljährlich vor L a: 2 
lizei ihnen ſeit lange entzogen habe. 5 i { Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Zum Schwan: Kaufm. Liſſner a. Neuſtadt a. W. 


weil die auf Arbeit ausgehenden Eltern in den Dörfern die Bereitung 
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„Die am vorigen Donnerſtage zum 14. angekün⸗ hat die Stadt Neuſtadt bei Pinne verlaſſen. Mit den zu laſſen, an dem ſich über 45 Perſonen aller ein herzliches Lebewohl zurufen, wünſchen wir, daß 
digte muſikaliſch⸗deklamatoriſche Abendunterhaltung Bedauern haben die ſtädtiſchen Behörden dieſen Be⸗ Nationalitäten betheiligt hatten, die hierbei dem der Herr von Knobelsdorf den Einwohnern von 
wird wegen des am 15. ſtattfindenden Balles ſchon amten ſcheiden ſehen, der mit einer ſeltenen Huma- Herrn von Kno belsdorf im Namen der Kom Neuſtadt ein freundliches Andenken bewahre mit 


Sonnabend den 12. Oktober gegeben werden. nität und Pflichttreue die ſtädtiſchen Verhältnſſſe ge- mune ihren Dank für feine vielfachen Bemühungen der Verſicherung, daß uns ſeine Verwaltung hier⸗ 
Gebrüder Krug. regelt und ſich für das Wohl der ihm anvertrauten ausſprachen, mit dem Wunſche, daß dem Herrn ſilbſt ſtets unvergeßlich ſein wird. 1 
Nachruf. Kommune aufgeopfert hat. Die ſtädtiſchen Behör⸗ von Knobelsdorf in ſeinem neuen Wirkungskreiſe Neuſtadt, den 2. Oktober 1850. a 
Der Herr Bürgermeiſter von Knobelsdorf, den fanden ſich daher veranlaßt, dem Herrn von in Bomſt dieſelbe Anerkennung wie hier zu Theil Der Magiſtrat und Stadt the 
raths⸗ 


welcher vier Jahre hindurch mit Aufopferung ſeiner Knobelsdorf durch ein ſolennes Feſteſſen ein Anz werden möge. Indem wir hiermit dem Herrn von Cohn, Röſtel, Präſes d. Sta 
Krafte die ſtädtiſchen Intereſſen hierſelbſt verwaltet, erkenntniß feiner vielfachen Leiftungen zu Theil wer⸗ Knobelsdorf, der heute unſere Stadt verlaſſen, Erſter Rathsmann. Verſammlung. 
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Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Poſen. 
a I. Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 31. Mai 1850. 
Das dem Particulier Beuth und deſſen Ehefrau, 
fo wie dem Rechnungsführer Orlovius, früher 
dem Kaufmann Loewi Hirſch Jacobi gehörige, 
zu Poſen auf dem Graben sub No. 2. belegene 
Grundſtück, mit Ausſchluß der Dampf⸗Maſchine, 
abgeſchätzt auf 8562 Rthlr. 2 Pf., zufolge der nebſt 
Hopothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 9. Januar 1851 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Real⸗Prätendenten werden auf- 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion ſpä⸗ 


Bekanntmachung. 

Das Gut Zdroh, eine Viertelmeile von der 
Stadt Grätz im Großherzogthum Po fen belegen, 
iſt zur Sequeſtration geſtellt und ſoll mit Ausſchluß 
der von den bäuerlichen Wirthen zu entrichtenden 
Renten in dem auf f 

den 19. Oktober e. Vormittags 11 Uhr 
an der Gerichtsſtelle hierſelbſt anſtehenden Termine 
öffentlich verpachtet werden. 

Die näheren Bedingungen können in unſerer Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. 

Grätz, den 13. September 1850. 

Königl. Kreis-Gericht Abtheilung J. 


8 Bekanntmachungen. 

Zum öffentlichen Verkauf der pro 1849/50 in den 
Opalenieer Forſten eingeſchlagenen Buchen-, Ei⸗ 
chen⸗ und Elſen⸗Brennhölzer von circa 620 Klaf⸗ 
tern Kloben, ſtehen für die Monate Oktober und 
November d. J. folgende Termine an: 

I) in Belauf IX. Opalenica, Revier Dra⸗ 

pak, Waldwärter Chriſtian Woydt, im 
Forſthauſe daſelbſt Dienſtag den 22. Ok⸗ 
tober und Donnerſtag den 7. Novem- 
ber c. jedesmal um 9 Uhr Vormittags, 

2) in Belauf VIII. Sielinko, Waldwärter 
Gottlieb Woydt im Forſthauſe daſelbſt 
Donnerſtag den 24. Oktober u. Dien⸗ 
ſtag den 19. November d. J. jedesmal 
um 9 Uhr Vormittags, und 

3) in Belauf I. Porazyner Forſt, Förſter Jo⸗ 
hann Kinkowski, in deſſen Dienſt-Woh⸗ 
nung Mittwoch den 23. Oktober und 
Mittwoch den 20. November d. J. je⸗ 
desmal um 9 Uhr Vormittags, 

zu welchen Kaufluſtige mit dem Bemerken eingela⸗ 
den werden, daß die Bezahlung des Steigerungs- 
Preiſes ſofort im Termine nach erfolgtem Zuſchlage 
geſchehen muß. 

Die Forſt⸗Schutzbeamten find angewieſen, auf 
Erfordern der Kaufluſtigen die Klaftern an Ort und 
Stelle anzuzeigen. 

Forſthaus Laſſowko bei Grätz, den 29. Septem⸗ 
ber 1850. 3 


Der Adminiſtrator der Opalenicer Forften, 
v. Toporowski. 


Auktion. 


Freitag, den 11. Oktober Vormittags von 
10 und Nachmittags von 3 Uhr ab, ſoll im Handels— 
Saal über der Stadtwaage auf dem alten Markt 
ein gutes Mobiliar, beſtehend in Tiſchen, Stühlen, 
Sopha's, 2 Servanten, Spinden, Bettſtellen, 3 
Trumaux von Mahagoni⸗Holz, guten Betten, Glas— 
und Porzellan⸗Sachen, Kupfer, nebſt verſchiedenen 
anderen Gegenſtänden öffentlich gegen baare Be⸗ 
zahlung verſteigert werden. Anſchütz. 


eee e e eee 
Die 2 
Haupt- Agentur 
der Lebens- u. Pensions- 
Wersicherungs- Gesell- 
scha 


JANUS IN HANBURG, 


befindet sich jetzt 
Bäckerstr. No. IZ. b. neben 9% 
dem Odeum. 


WORAN 


—— 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu 
machen, daß ich nach dem Tode meines Mannes 
Gabriel Jacoby das von ihm am hieſigen Orte 
durch eine Reihe von Jahren betriebene Steinmetz⸗ 
Geſchäft unter derſelben Firma und der Leitung des 
Herrn Herrmann Moſer aus Berlin, eines 
Mannes, der ſeit mehreren Jahren als Bürger und 
Meifter in Berlin fungirt hat, fortſetzen werde. 
Indem ich mich zur Ausführung aller Arten von 
Monumenten und allen bei jeder Art von Bau vor⸗ 
tommenden Steinmetz⸗Arbeiten dem geehrten Publi⸗ 
kum beſtens empfehle, verſpreche ich bei billigen Preis 
fen die reellſte und prompteſte Bedienung. 

Wwe. Bertha Jacoby, 
Schuhmacherſtr. No. 8. 


Im Hötel de Dresde, Wilhelmsſtraße No. 21. 
ſtehen zum Verkauf: 3 
1 Paar große braune Wallachen für 80 Rthlr., 
1 leichte faſt neue Halbchaiſe auf Druckfedern 
für 130 Rthlr. und 
1 Planwagen (mit eiſernen Achſen) für 30 Rthlr.; 


e 
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auch 1 Paar Geſchirre, Halftern und andere Stall⸗ 
Utenſilien. 


Bekanntmachung. 

Mein Etabliſſement iſt Breslauerſtraße No. 30., 
Hotel de Saxe gegenüber. Ich verfertige Jagd⸗ 
Gewehre, Büchſen und Piſtolen mit Spitzkugeln, 
Zündnadel⸗Gewehre werden auf Beſtellung ſchnell 
und nach der neuſten Fagon gearbeitet, Büchſen auf 
Spitzkugeln verändere nach dem beſten Format zu 
billigen Preiſen; Reparaturen werden ſchnell und zu 
billigen Preiſen befördert; ich werde bemüht ſein, 
meine geehrten Kunden aufs reellſte und prompteſte 
zu bedienen. 

Poſen, den 4. Oktober 1850. 

A. Hoffmann, 
\ Büchſenmacher und Büchſenſchäfter. 

Mitte dieſes Monats beginne ich einen Curſus in 


der doppelten Italieniſchen Buchführung, zu wel⸗ 


chem noch einige junge Leute für den Pränumerando⸗ 
Preis von 5 Rthlr. für den ganzen Curſus Antheil 
nehmen können. Anmeldungen erbitte ich in den 
Mittagsſtunden zwiſchen 1—3 Uhr in meiner Woh— 
nung, Bäckerſtraße Nr. 13.b., neben dem Odeum. 
Schmidt, Buchhalter. 


Den 8. d. Mts. beginnt mein Unterricht, welches 
ich hiermit ergebenſt anzeige. Auf Verlangen bin ich 
bereit, Privat⸗Cirkel zu leiten. Den Anfang der Ge⸗ 
ſellſchaftsſtunden werde ich z. ſ. Z. bekannt machen. 

A. Eichſtädt. 

Klavier⸗Unterricht, Anfängern ſowohl, als auch 

geübteren Schülerinnen, zu ertheilen, erbietet ſich 
Marie Conrad, 
Bäckerſtraße No. 14. 

Zwei Geſellen, vier Mädchen und ein Lehrling 
können fofort placirt werden im Atelier des Damen⸗ 
kleider⸗Modiſten B. Levy, Büttelſtr: No. 12. 

Es werden Mädchen zu Handarbeiten unter gu: 
ten Bedingungen geſucht bei 

S. Lippmann, Markt No. 59. 

Ein Lehrling kann ſogleich unterkommen bei 

E. Werner, Kupferſchmidt-Meiſter, 
Breite Straße No. 11. ö 

Indem ich ergebenſt anzeige, daß ich von St. 
Martin 83. nach No. 78. verzogen bin, empfehle 
ich mich zugleich zu geneigten Aufträgen. 

Maler Krätſchmann. 
Geſchäfts⸗ Veränderung. 

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meine 
Fleiſchwaaren-Handlung von der Neuen Straße 
nach der Schloßſtraße No. 4. (unten am Berge des 
Ober⸗Landes-Gerichts) verlegt habe, und mache 
zugleich bekannt, daß ich von heute ab friſches 
Pökel⸗Schweinefleiſch a Pfd. 3 Sgr. verkaufe. 

Auguſt Röſchke jun., Fleiſchermeiſter. 


Ein Lehrling findet ſofort ein Unterkommen bei 
Nathan Charig. 


Ich wohne jetzt (vis-A-vis meiner frühe⸗ 
ren Wohnung) Wilhelms⸗Platz No. 8. Parterre, 
unweit dem Stadt⸗Theater. 


C. F. Mallachow, 


Königl. appr. Zahnarzt u. chirurgiſcher Bandagiſt ꝛc. 
In den Gebäuden der Königl. Luiſenſchule find 
noch zu vermiethen: 
eine Wohnung, aus dreien Stuben, Küche, Kel⸗ 
ler ꝛc. beſtehend, für 60 Rthlr., 
ein Laden für 50 Rthlr., 
zwei Keller für 24 und 20 Rthlr. 


Den Dr. Barth. 


Eine Wohnung, 2 Stuben und Küche, find ſo⸗ 
fort zu vermiethen Graben No. 25. 

Markt No. 87. erſte Etage iſt ein Zimmer mit 
oder ohne Möbel zu vermiethen. 


Ein ſehr großes, in gutem Zuſtande erhaltenes 
Schaufenſter mit Glasſcheiben, iſt Bergſtraße No. 15 
äußerſt billig zu verkaufen. Nähere Auskunft im 
Haufe in der Material- Handlung. 


Eine große Auswahl von verſchiedenen Steinen 
zu Denkmälern und Grabſteinen, die auch in ver⸗ 
ſchiedenen Schriften, hauptſächlich in Hebräiſcher und 
Deutſcher, mit verſchiedenen Verzierungen verfertigt 
werden, ſind zu haben Friedrichsſtraße No. 30. bei 
B. Löwenherz. 
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Von der Leipziger Meſſe zurückgekebrt, em- J 
e pfehle ich mein wohlaſſortirtes Lager, beſte⸗ 2. 
e hend in Rock- und Beinkleider-Stoffen, Tuche, 35 
4 Weſten und allen übrigen Herren⸗Garderobe⸗ 5, 
Artikeln. f g — 
4 Beſtellungen auf Kleidungsſtücke werden % 
3 raſch und billigſt ausgeführt. 3 
> T. Kweizer. 
4 Neue Straße in der Griechiſchen Kirche. 3 


SELECT PPLPLEEOELELLLERTPSLEH 


Die Galanterie- Waaren - Handlung Nathan 
Charig, vormals Beer Mendel, Markt No. 90, 
verkauft meſſingene Schieb⸗Lampen ſauber 
und dauerhaft gearbeitet, zu auffallend billigen Prei⸗ 
ſen, garantirt für deren gutes Brennen und wird 
daſelbſt der billige Verkauf von Porzellan und 
anderen, zurückgeſetzten Waaren fortgeſetzt. 


Von letzter Leipziger Meile em- 
pfeblen 
Gebrüder Aſch, 
Ecke Neue Straße, 
die neneften 


Palitot's, Beinkleider 
und Weſtenſtoffe. 


4 
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BERRERERRUREREOUEDRRUURERURDEN 
Heute und bis Morgen = 
Montag Abends dauert $ 
| noch der billige Ausverkauf 
der ſeinen Franzöſiſchen Stickereien, achten leinenen Batiſt— 
Taſchentücher, geſtickten and brochirten Gardinen und Pa— 
riſer Negligee-Häubchen aus Nancy und Paris, 
im Hotel de Dresde, 1 Treppe hoch, 
und wird von heute ab bis Montag, um die noch vorrä— 
thigen Waaren nicht mit zurückzunehmen, noch bedeutend 
billiger als früher, und zwar zu jedem nur irgend mögli— 
chen Preiſe gänzlich ausverkauft. ö 
e e n „, N Maenner 


ae 
ae 
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* 


**. 


* 


nuſſe und eine Auswahl 


ausgeführt. 


See 
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Anzeige für Damen! 


inem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, Dan 
le ie im Hotel de Baviere Parterre Zimmer No. 3. mit den neueſten Fa⸗ 
ons von der jüngften Leipziger Meſſe aufs Vollſtändigſte aſſortirt iſt, und bietet den hochgeehr⸗ 
ten Damen eine reichhaltige Auswahl von Herbſt⸗ und Winter Mänteln, Bur⸗ 
Nademäntel in Atlas, Seide, Lama, glatt 
und brochirt, Napolitains, Twills, Camlott, ſo wie auch eine Auswahl von 
Joupen in feidenen und wollenen Stoffen zu bedeutend billigen Preiſen. 


Beſtellungen werden angenommen und laut vorliegenden neueſten Modells aufs ſchnellſte — 


Hirſch Feibelman, 


Wilhelmsſtraße im Hotel de Baviere, Parterre Zimmer No. 3. 


daß das Damen Mäntel⸗ ® 


EN 
N 
2 


N 


SO 


!!!. 


Maximilian Eliaszewicz, 


A 


ent, 


9 f F 
wohnt jetzt Schloß⸗Straßel No. 3., im Haufe des Herrn Oberbürgermeiſter Naumann. 
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Kanzelei des Krauthofer Nr. 10. Neuſtädti⸗ 
chen Markt. 


Ein Leuchtſcher Flügel iſt billig zu verkaufen. 
J. Freundt, Conditor. 


Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, 
erlaube ich mir meinen, mit der Jahreszeit 
entſprechenden Waaren wohl aſſortirten Han⸗ 
del einem geneigten Publikum zu empfehlen. 


Catharina Zupanska. 
N Nee 
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Einem hochgeehrten Publiko, insbeſondere i 


meinen geehrten Kunden, die ergebene Anzeige, 
8 daß ich meine Tuchhandlung von der 
Markt- u. Neueſtraßen⸗Ecke nach der Neue⸗ 
ſtraße Nr. 4. verlegt habe, und empfehle 
beſonders eine große Auswahl der neueſten 
und feinſten Rock- und Beinkleider⸗ 
Stoffe. 

Herrmann Müldaur. 

SSD g, 


—ũ— 


Eine bedeutende Sendung 
echter 


Stick- und Strick⸗Wolle 


von allen gangbaren Farben erhielt und empfiehlt 
zu den billigſten aber feſten Preiſen 


[e = 


; verwittwete Julie Vogt, 
Wilhelmsplatz No. 14. im v. Kaczkowskiſchen Hauſe. 


Eine große Auswahl 


eee reer, 

1 

Weſten 
in Sammet, Seide, Cachemir und Valentia 

empfiehlt 
die Tuch- und Herrenkleider-Handlung 
von 
Joachim Mamroth, 
Markt 56. eine Treppe hoch. 
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Möbelfuhrwerk⸗Anzeige. 
Am 9. Oktober trifft ein großer Möbel-Wagen, 
von Berlin kommend, in Poſen ein. Selbiger über⸗ 
nimmt unemballirte Möbelfuhren nach jedem belie⸗ 
bigen Orte, zu den billigſten Preiſen. Das Nähere 
zu erfragen Mühlen⸗Straße No. 11, 1 Treppe hoch 
rechts. 

Der Staats⸗Anzeiger, National⸗Zeitung, 
burgiſcher unparteiiſcher Corn ſene Ins . 
Zeitung, als auch Goniec Polski, find einen Tag 
ſpäter für den halben Preis zu haben bei 

J. N. Pietrowski. 


Grünberger Weintrauben 


empfiehlt das richtige Pfund zu 22 Sgr. gegen 
Franco⸗Beſtellung in Fäßchen (welche gratis gebe) 
zu 12 bis 36 Pfund 
J. G. Moſchke in Grünberg in Schl. 


Aechte Havanna 


Bremer und BETT Eigarren, 
o wie q 
Nauch- u. Schnupftabade, 
empfehlen zur geneigten Abnahme 
Gebrüder Mewes, 
Markt und Neue Straße No. 70. 


Vorzüglichen Gas 
empfiehlt billigſt C. F. Binder, Markt No. 82. 


Aecht Baieriſche 


Milly⸗Kerzen 


offerirt billigſt 
Ludwig Johann Meyer, 
Neue Straße neben der Griechiſchen Kirche. 
Bairiſche Milly⸗Kerzen pro Pack à 10 Sar 
empfiehlt a E. Buf ch „ Friebriiponeage No. 25. 


Große fette Limburger Sahnkäſe von bekann⸗ 
ter Güte ſind wieder vorräthig bei 
E. Buſch, Friedrichsſtraße No. 25. 


Aechte Teltower Rübchen hat erhalten 
J. Ephraim „ Waſſerſtraße No. 2. 


ODEUM. 


Heute Sonntag den 6. Oktober: 
Großes Salon-Konzert, 
ausgeführt von der Kapelle des 5. Inſanterle⸗Regi⸗ 
ments, unter Leitung des Muſikmeiſters Hrn Winter. 
Entree a Perſon 23 Sgr. Anfaug 7 Uhr. 
iger 
Die, zur ſchließlichen Entſcheidung wegen des, dem 
General der Infanterie, Freiherrn von Steinäcker 
Ercellenz zugedachten Ehrengeſchenks, in No. 228 
der Deutſchen Poſener Zeitung anberaumte, im Saale 
des Odeums Montags am 7. Oktober Nachmittags 
3 Uhr abzuhaltende General⸗-Verſammlung, wird an 
dieſem Tage daſelbſt ſtatt finden, welches den geehr⸗ 
ten Theilnehmern hiermit zur Kenntniß gebracht wird. 
Poſen, den 6. Oktober 1850. 
Das in dieſer a ch erwählte proviſoriſcht 
Komité. 


